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V o r b e m e r k u n g 

Das Jahr 1966 brachte für die Stadt Gelsenkirchen eine Fülle 

wirtschaftlicher Probleme. Durch ständig verschlechterte Ab­ 

satzlage auf dem Kohlenmarkt sah sich der Staat in Zusammen­ 

arbeit mit der Montan-Union gezwungen, die Förderquote für 

Steinkohle zu verringern. 

Für Gelsenkirchen bedeutete diese Maßnahme die Schließung der 

Zechen Dahlbusch und Graf Bismarck, für die Stadtverwaltung 

drohende steuerliche Einnahmeverluste. Die Frage der Ansiedlung 

neuer Industrien in Gelsenkirchen wurde deshalb von Stadtver­ 

tretung und Verwaltung als Existenzfrage für die Stadt angese- 

hen. 

Auf dem kulturellen Sektor hat die beginnende Zusammenarbeit 

der beiden Theater von Bochum und Gelsenkirchen die Auflösung 

des Gelsenkirchener Schauspiels zur Folge. Der mit der Spiel­ 

zeit 1966/67 neu verpflichtete Generalintendant Prof. Günter 

Roth prägt darum für die bisherig~n Städtischen Bühnen die 

neue Bezeichnung "Plua i.k t he a't e'r-. im Revier". 

Für die Freunde des Rennsports gibt es eine Wiederholung der 

im Jahre 1965 erstmals in Ückendorf begonnenen Windhundrennen. 

Da anzunehmen ist, daß dieser bis dahin in Gelsenkirchen noch 

unbekannte Sport zur Tradition werden kann, wird die Veranstal­ 

tung vom 10. Juli 1966 besonders erwähnt. Die hier seit Jahr­ 

zehnten zur 'I'r-ad i, tion gewordenen Trab- und Galopprennveranstal­ 

tungen dagegen werden in ihren einzelnen Renntagen (mit wenigen 

Ausnahmen) ebenso wenig angeführt wie die zahlreichen und zum 

festen Bestand im Jahresablauf der Stadt zählenden Fußballspiele, 

Taubenwettflüge, Schützenfeste und Konzerte der Gesangvereine. 

Besondere Würdigung findet allerdings der Westfälische Schützen­ 

tag, der vom 22. bis 25. April 1966 in Gelsenkirchen stattfand. 

Hans-Rudolf Thiel 

" 



4. Januar 1966 

In einem Neujahrs-Interview mit der Westfälischen Rund­ 

schau bezeichnet der künftige Generalintendant der Städti­ 

schen Bühnen Gelsenkirchen, Professor Günter Roth, die 

mit der nächsten Spielzeit beginnende Zusammenarbeit mit 

dem Bochumer Theater als "ein Jahr des Aufeinanderzulebens". 

Zwischen Bochums Generalintendant Hans Schalla (seit 1949 
Chef der Bochumer Sprechbühne) und ihm gebe es keine ver­ 

kehrten Vokabeln, ebensowenig zwischen Schalla und dem 

Chefdirigenten der Gelsenkirchener Oper, Dr. Ljubomir 

Romansky. 

----------- 
Kultusminister Prof. Mikat plant für Gelsenkirchen eine 

Abendvolkshochschule, in der Mitbürger ohne Volksschulab­ 

schluß dieses Versäumnis nachholen können. 

5. Januar 

Die Aktion "Essen auf Rädern11
, die vor Jahresfrist auf 

die Gesamtstadt ausgedehnt wurde, lieferte anfänglich 40 Essens­ 

portionen an Seniorbürger. 1966 konnten bereits 130 ältere 

Menschen auf diese Weise versorgt werden. 

Die Sternsinger, die alljährlich am Dreikönigstag für 

einen missionarischen Zweck sammeln, ziehen in diesem 

Jahr von Haus zu Haus,.um für die Errichtung einer Jugendstadt 

mit Schulen und Handwerksbetrieben in Elisabethville in 

der Kongorepublik um Geldspenden zu bitten. 

Die Ruhr-Nachrichten bringen die Abhandlung des Gelsenkir­ 

chener Journalisten Werner Spanehl über ein gewerkschaft­ 

liches Thema: trMit dem Henkelpott zum Großvater11
• Es sind 

Erinnerungen an die frühe Industriezeit, als den Arbei­ 

tern das Mittagessen von daheim gebracht wurde. 

------------- 
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In ihrem Jahresbericht 1965 lehnt die Industrie- und 

Handelskammer Münster die Bildung eines Regierungsbezirks 

Ruhrgebiet ab, weil durch die Zuordnung Gelsenkirchens 

der Kammerbezirk eingeschränkt und die Kammerwirtschaft­ 
lich geschwächt würde. 

6. Januar 

Das Jahr 1965 brachte der Spar- und Darlehnskasse Buer 

eine Umsatzsteigerung von über zehn v.H. Der Gesamtumsatz 
betrug mehr als 1,1 Milliarden DM. 

----------- 
Unter den 15 Gemeinden des Dekanats Gelsenkirchen gehört 

die Kirchengemeinde St. Josef, Ückendorf, zu den sieben 

größten des Bistums Essen mit jeweils über 10 000 Seelen. 

----------- 
7. Januar 

Von den etwa 800 BakterientYPen, die unter dem Begriff 

Samonellen zusammengefaßt werden, hat das Hygiene-Insti- 

tut Gelsenkirchen, wie dessen Leiter Prof. Wüstenberg gegen­ 
über der WAZ ausführt, allein 86 verschiedene Typen ge­ 

funden. Darunter sind einige, die als Erstbefunde der Inter­ 
nationalen Zentrale in Kopenhagen gemeldet worden sind. 

------------ 
Das alte Napoleonzimmer im Schloß Berge, zuletzt unter 

dem Namen "Kutscherstube" bekannt, ist nach völliger Um­ 

gestaltung unter dem Namen "Kupferkanne" mit altdeutscher 

Atmosphäre, viel Kupfer und einem offenen Holzkohlengrill, 
neu eröffnet worden. 

----------- 
Der seit dem 21. Juni 1965 amtierende Vorsitzende des 

Fußball-Clubs FC Gelsenkirchen-Schalke 04, Kurt Hatlauf, 

hat sein Amt aus persönlichen Gründen niedergelegt. Sein 

Nachfolger wird der Schalker Alt-Internationale Fritz 
Szepan. 

----------- 
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Die Ruhr-Nachrichten berichten in einer Reportage über 

die vor 60 Jahren erfolgte Gründung der Berufsfeuerwehr 

Rhein-Elbe, deren Vorgängerin, die Freiwillige Feuerwehr 

Rhein-Elbe, schon seit 1888 bestand. 

Aus der Buerschen Zeitung ist zu erfahren, daß die Gel­ 

senkirchener Stadtverwaltu:ng nicht mehr an dem Weiterbau 

der Eisenbahnlinie Buer - Marl - Haltern interessiert sei. 

Die Akten darüber seien vom Amt für Wirtschaftsförderung 

dem Tiefbauamt übergeben worden, wo der Fall als abge­ 

schlossen betrachtet werde. 

Fünf Maler und ein Bildhauer der Duisburger Galerie und 

Künstlergruppe "nos" stellen ihre Arbeiten im Kunstkabi­ 

nett Funke aus. 

Die von der Krefelder Firma Staudigel geprägte Silberme­ 

daille "Gelsenkirchen" wird seit wenigen Woc1'en im Fachhan­ 

del angeboten. Bei dem geforderten Preis von 20 DM be­ 

steht derzeit allerdings nur eine geringe Nachfra~e. 

8. Januar 

Am Alten Markt in Gelsenkirchen eröffnen die Brüder 

Abramovic ein 'I'an z c af e unter dem Namen 11Rendetous". Die 

Betreiber dieses Tanzcafes, das Treffpunkt seriöser Tanz­ 

partner mit Niveau werden soll, haben mit einem ähnlichen 

Unternehmen in Saarbrücken gute Erfahrungen e.;emacht. 

Bei Aussc1'achtungsarbeiten zu dem neuen Pumpwerk an der 

Josefinenstraße in Schalke wird ein Mammut-Stoßzahn von 

1,70 m Länge §::efunden. 

" Das Stück "Empfänger unbekannt verzop:en" von Faolo Levi 

hat Premiere im Kleinen Haus des :Musiktheaters. 
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Als Angestelltensekretär der Industriegewerkschaft Bergbau 

und Energie sowie stellvertretender Bezirksleiter im Be­ 

zirk Gelsenkirchen nahm mit Wirkung zum 1. Januar 1966 
Heinz Feige seinen Dienst auf. Feige tritt die Nachfolge 

für den in den Ruhestand gehenden Peter Arend an. 

Bruno Leonard Gelber spielt im heutigen fünften Sinfonie­ 

konzert das 2. Klavierkonzert von Brahms. Auf dem Programm 

stehen außerdem die Gelsenkirchener Erstaufführung eines 

Werks von Jürg Baur (Romeo und Julia) und Mozarts Pariser 
Sinfonie. 

11. Januar 

Nach Umwandlung der bisher einjährigen Haushaltungsschu­ 

le an der Städtischen Bildungsanstalt für Frauenberufe 

in eine zweijährige Berufsfachschule, für deren Zweig 

bereits 150 Meldungen vorliegen, besitzt Gelsenkirchen 

nunmehr alle Typen der Berufsfachschulen. 

12. Januar 

Professor Carlo Schmid, Vizepräsident des Deutschen Bun­ 

destages, spricht zur Eröffnung des Sommer-Semesters 1966 
des Volksbildungswerkes über das Thema "Unsere Zukunft_ 

Europa". Bei der öffentlichen Feierstunde im Großen Saal 

des Hans-Sachs-Hauses wirkt auch das Städtische Orchester mit. 

Bergwerksdirektor Dr. Theodor Hillenhinrich, Vorstands­ 

mitglied der Ewald-Kohle AG, wird zum neuen Präsidenten 

der Industrie- und Handelskammer Münster gewählt. Er 

löst Wilhelm Schemann ab, der zum Ehrenpräsidenten 

der Kammer ernannt wurde und für seine Verdienste zahl­ 
reiche Ehrungen erfuhr. 
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Durch Verfügung des Schwedischen Königs darf die zehnjäh­ 

rige Ursula Schwaiger, Tochter der Beckhauser Hausfrau El­ 

friede Hoppe, bei ihren Pflegeeltern in Schweden bleiben. 

Das entsprechende Gesuch der schwedischen Familie, dem auch 

Elfriede Hoppe und das Kind zugestimmt hatten, war zu­ 

nächst von den schwedischen Behörden abgelehnt worden. 

Das Gelsenkirchener Tanzpaar Sigrid Götz und Josef 

Dotzauer, :Mitglieder der Karnevalsgesellschaft "Piccolo", 

nimmt am 7. Internationalen Tanzturnier der Bonner Karne­ 

valsgesellschaft "Sternschnuppen" teil und erringt einen 

der ersten Preise. 

Die Schriftenreihe "Unsere Hibernia" befaßt sich mit 

dem der Bergwerksgesellschaft angehörenden Kraftwerks­ 

verband, dessen "Kommandostelle" in der Direktion Buer 

an der Bergmannsglückstraße liegt. 

------------ 
Der Erler Bürgerstammtisch fordert mehr Schulen für den 

Ortsteil Erle, da - vor allem an der Gahlenschule in der 

Heistraße - wegen Raummangels ein geregelter Unterricht 

nicht mehr gewährleistet ist. 

----------- 
Die Bochum-Gelsenkirchener-Straßenbahnen AG beklagt, 

daß sie - trotz einer noch ausgeglichenen Bilanz - seit 

drei Jahren keinen Gewinn mehr erwirtschaften konnte. Die 

Gesellschaft hofft, daß die Landesregierung die Schüler­ 

fahrkarten subventioniert. 

----------- 
'13. Januar 

Bei der Eröffnung des neuen Semesters im Volksbildungs­ 

werk hebt Volkshochschuldirektor Dr. Peter Andreas lobend 

hervor, daß durch die Revierarbeitsgemeinschaft für 

kulturelle Bergmannsbetreuung, bei der 80 v.H. aller Be­ 

wohner der Gelsenkirchener Zechen-Jugendheime mitmachen, 
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eine Reihe hiesiger Bergleute auch im Westfälischen 

Turnerbund vertreten ist. 

In einem vom Arbeits- und Sozialministerium ausgeschrie­ 

benen mittel- und ostdeutschen Wettbewerb werden Man- 

fred Kilimann (Max-Planck-Gymnasium) für einen Aufsatz 

und Gisela Richter (Städt. Bildungsanstalt für Frauen­ 

berufe) für ein von ihr gemaltes Bild durch Preise aus­ 

gezeichnet. Die besten Arbeiten des Wettbewerbs waren kürz­ 

lich im Ratsfoyer des Hans-Sachs-Hauses ausgestellt. 

----------- 
Auf den Zeltplätzen im Halterner Raum wurden 1965 ins­ 

gesamt 11 623 Übernachtungen gezählt. Gelsenkirchener 

Besucher hielten mit 11,1 v.H. die Spitze. 

------------ 
Gelsenkirchen wird in zwei in diesem Jahr erscheinenden 

Arbeiten von Enno Stephan (Mitarbeiter des Deutschland­ 

funks in Köln) eine Rolle spielen. In einem Buch über 

das Ruhrgebiet werden der erste Hiberniaschacht und die 

an seiner Entstehung beschäftigten irischen und engli­ 

schen Bergleute ausführlich erwähnt. Außerdem widmet 

Stephan eine Veröffentlichung der Person Friedrich Grilles. 

----------- 
Der gebürtige Bueraner, Prof. Dr. Doerner (Universität Mün­ 

ster), hat ein Buch über seine archäologischen Forschungen 

in Kleinasien veröffentlicht. Es handelt sich um die 

Königsresidenz am Nymphenfluß. 

----------- 
14. Januar 

Die WAZ bringt eine Reportage über die 75jährige Laien­ 

spielerin Auguste Bohne, die seit 60 Jahren aktives Mit­ 

glied der Theatergesellschaft "Preziosa11 ist. 
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Fünfzig koreanische Bergleute haben sich beim Bezirk 

Gelsenkirchen der IGBE als Mitglieder angemeldet. 

Die Zei tunp-en wiir-d i g en das künstlerische Schaffen des 

Gelsenkirchener I"'Ialers Hermann Peters, der heute 80 

Jahre alt wird. 

In der Nacht zum heutigen Freitag brannte die Scheune 

des Gutes Nienhausen restlos nieder. Sie war im Winter 

ein beliebtes Q,uartjer der Stadtstreicher. Es wird ver­ 

mutet, daß auch Menschen ein Opfer der Flammen gewor­ 

den sind. 

15. Januar 

In Schalke wird von der Bürgerschaft gegen die Umbenen­ 

nung der Kaiser- und König-Wilhelm-Straße in "Kurt-Schu­ 

macher-Straßen protestiert. Die Maßnahme würde nur Kosten, 

Mißverständnisse und verkehrliche Behinderungen nach sich 

ziehen. 

Eine Podiumsdiskussion über das "Christsein in den Grup­ 

pen der GeseJ Lacb a f t " wurde am 13. Jan1rnr vom Kura tori um 

Evanvelisches Sozialseminar in der Theodor-Fliedner-Schule 

veranstaltet. Dabei wurde u. a. den 'I'heologen 1.I'oleranz ge­ 

genüber Nichtgläubigen und Andersgläubigen anempfohlen. 

Die Buersche Zeitung widmet dern heimatgeschichtlichen 

Aspekt des Stadtarchives einen ausführlichen Beitrag. 

Einem Aufruf um Mitarbeit beim Aussätzigen-Hilfswerk, 

der in einer Kirchenmitteilunv ver~ffentlicht wurde, 

folgt das Hausmeister-Ehepaar Christa und Heinz Jünemann 

von der Augu s t i nu s s c huI.e an der Malteser Straße. Glej,ch­ 

zei tir, werben dj e J-fjnemanns um weitere Mitarbeiter für 

das Sarnmeln und Nähen von Decken. 
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Rudi Düppe, Vorsitzender des Bezirks Emscher der Brieftauben­ 

züchter, wird bei der heutigen Siegesfeier für das 

Reisejahr 1965 als erfolgreichster unter 3400 Taubenzüchtern 

innerhalb des Bezirks geehrt. In einer Feierstunde im 

Hans-Sachs-Haus erhielt die Reisevereinigung 1894 den Wan­ 

derpreis. Gleichzeitig beging die Emschertaler RV in Horst 

das Fest ihres 60jährigen Bestehens. 

17. Januar 

In dem neuen Beirat der Vestischen Gruppe der IRK Münster 

sind, wie aus dem Bericht der Vollversammlung der Kammer 

hervorgeht, 15 Gelsenkirchener vertreten, während aus 

den Städten Bottrop und Gladbeck je fünf, aus Reckling­ 

hausen sieben und dem Landkreis Recklinghausen zehn Mit­ 

glieder dem Beirat angehören. 

Wie der stellvertretende Vorsitzende der Kreisstelle 

für Naturschutz uhd Landschaftspflege, Dr. Heinrich Er­ 

meling, dem Verein für Orts- und Heimatkunde in Buer 

mitteilte, soll die inzwischen zehn Jahre alte Landschafts­ 

schutzkarte in diesem Jahr neu erstellt werden. 

Einen Film über Leben und Betrieb der IGBE-Ortgruppe 

Buer hat eine Laiengruppe der buerschen Bergleute herge­ 

stellt. Der 330 m lange Schmalfilm mit dem Titel nDie 

Gewerkschaft und ich" wurde am Freitag, 14. Januar, zum 

erstenmal vorgeführt. 

Für 8500 Kinder findet die Wiederholungs-Schluckimpfung 

gegen Kinderlähmung in dieser Woche statt. 
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18. Januar 

Friedrich Hundertmark, Geschäftsführer des Verkehrsvereins 

Gelsenkirchen, wird zum Vorsitzenden des Fahrplan- und 

Tarifausschusses des Landesverkehrsverbandes Westfalen 
gewählt. 

Eine Gelsenkirchener Delegation wird vom 25. bis 27. 
Januar in der Partnerstadt Newcastle über einen regel­ 

mäßigen Schüleraustausch beraten. 

Der Gelsenkirchener Studienrat Reinhard Oebike, zur Zeit 

Direktor des Instituts für Industrieverwaltung in Kabul, 

leistet in Afghanistan - nach einer ähnlichen Schulungs­ 

aufgabe, die er in Tansania durchführte - praktische Ent­ 

wicklungshilfe. Während seines Weihnachtsurlaubs sprach 

er vor dem Ausländerkreis der Carl-Duisberg-Gesellschaft 

über Erlebnisse in den beiden Entwicklungsländern. 

19. Januar 

Die Tagesförderung der Zeche Graf Bismarck soll um 700 
Tonnen gesenkt werden, heißt es auf einer Betriebsver­ 

sammlung der Schachtanlage 2/6/9. Die Reduzierung der 

Förderung bedeutet gleichzeitig eine Verringerung der 

Belegschaft um 350 Beschäftigte. 

Für die Belegschaftsmitglieder der Ende März zur Still­ 

legung anstehenden Zeche Dahlbusch bestehen Angebote 

anderer Zechen auf Übernahme. Vor allem die Ewald-Kohle AG 
macht großzügige Angebote. 

20. Januar 

Das Ruhr-Seminar begann seine Arbeit im neuen Jahr mit 

einem Colloquium über 11Bildungsangebot und Bildungibe­ 

reitschaft der modernen Industriegesellschaft in Ost 

und West". Das entsprechende Einleitungsreferat hielt 

Dr. Hartmut Vogt von der Philipps-Universität Marburg. 
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Der Berglehrling Jürgen Wahl (17) erhält wegen einer 

beherzten Rettungstat vom 1. Juni 1964 eine Belobigungs­ 

urkunde des Ministerpräsidenten des Landes Nordrhein­ 

Westfalen aus der Hand von Oberbürgermeister Scharley so­ 

wie ein Geldgeschenk. 

21. Januar 

Ein von der Veba AG geplantes Kraftwerk, an dem die Matthias­ 

Stinnes AG und die zur Veba AG gehörende Bergwerksgesell­ 

schaft Hibernia beteiligt werden, soll den Absatz von 

einer Million Tonnen Kohle pro Jahr sichern. Das Werk 

soll in Scholven gebaut werden. 

Eine entomologische Ausstellung der Stadt-Sparkasse 

Gelsenkirchen zeigt 2 500 Käfer und Schmetterlinge aus 

dem Besitz der beiden Insektenforscher Felix Painta und 

Heinz W. Schultze. 

Die Gemeinnützige Wohnungsgenossenschaft Gelsenkirchen 

und Wattenseheid blickt auf ihr 40jähriges Bestehen zurück. 

Eine besondere Ehrung erfährt aus diesem Anlaß der Mit­ 

gründer und 1. Vorsitzende Franz Muchowski. 

In einer Feierstunde gedenkt das zur Mannesmann AG gehören­ 

de Stahl- und Walzwerk Grillo-Funke ihrer Gründung vor 

genau hundert Jahren. Mit diesem Werk begann 1866 die 

industrielle Entwicklung Schalkes. Heute produziert das 

Unternehmen mit 1800 Arbeitern, 300 Angestellten, 76 

Lehrlingen und 60 Gastarbeitern jährlich ca. 265 000 Ton­ 

nen Stahl. 

Die Jazz-Galerie im sogenannten Hibernia-Bunker zeigt ab 

22. Januar Ölbilder, Pastelle und Zeichnungen des Watten­ 

scheider Malers Georg Brehme. 
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22. Januar 

Dr. Walter Surholt, bisher stellvertretender kauf­ 

männischer Direktor beim Werk Schalker Verein, wurde 

zum Nachfolger des aus gesundheitlichen Gründen in den 

Ruhestand gehenden kaufmännischen Werkleiters H. Trenkel 
ernannt. 

Die Buersche Zeitung zieht Bilanz über fünf Jahre Jugend­ 

arbeit im Dietrich-Bonhoeffer-Haus in Hassel, in dem jetzt 

ein neuer Werkraum für Bastelarbeiten eingerichtet wurde. 

Die WAZ widmet dem 100 Jahre alten Walzwerk Grillo Funke 

eine Sonderseite und bringt außerdem Erinnerungen an die 

75 Jahre alte Beckmann-Mühle in Buer und die Vikarie 

Storchnest auf Lüttinghof. 

23. Januar 

Im vollbesetzten Hans-Sachs-Haus-Saal spielt der Pianist 
~ Prof. Richter Haaser im Rahmen der Ca~no-Konzerte Klavier- 

werke von Beethoven und sinfonische Etüden von Schumann. 

24. Januar 

Ein städtisches Kammerkonzert mit dem Trio Kraus/Michaels 

Storck bietet im Kleinen Haus kammermusikalische Werke 

von Beethoven, Wilh. Berger, Reger und Schumann. 

Den Sitten und Bräuchen der türkischen Gastarbeiter im 

Wohnheim der Zeche Graf Bismarck an der Frankampstraße 

widmet die Westdeutsche Allgemeine Zeitung einen ausführ­ 

lichen Bericht. 

Der Landtagsabgeordnete Heinz Urban (SPD) wird zum 

15. Male Vorsitzender im SPD-Ortsverein Buer-Mitte II. 
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25. Januar 

Der Luftsportclub Gelsenkirchen und Buer stellt in den 

Räumen der Buerschen Zeitung die in mehreren Wettbewerben 

erfolgreichen Flugzeugmodelle seiner Modellbaugruppe aus. 

In diesem Rahmen erhielten auch Alfred Weber, Uwe Sempt 

und Maria Beerlage die Preise der Stadtmeisterschaft. 

Aus dem Naturdenkmalbuch der Stadt mußten zwei Zeugen der 

Vergangenheit gelöscht werden, und zwar ein Findling, der 

früher am Haupteingang der Zeche Bergmannsglück stand und 

in den Fließsand versackt ist, sowie eine Buche am Gehöft­ 

eingang des Hauses Sienbeckstraße 69 in Resse, die einer 

Hochspannungsleitung weichen mußte. 

Die erste von zwei Alternativ-Premieren der Oper "Hoffmanns 

Erzählungen" von Jacques Offenqach findet heute im Großen 

Haus des Musiktheaters statt. 

Bei der Stadt gingen 1965 insgesamt 5470 Anträge auf Zah­ 

lung von Wohngeld ein, 25 v.H. weniger, als nach Schät­ 

zungen der städtischen Statistiker erwartet wurden. 

Positiv beschieden wurden 3 751 Anträge. Die gesamte 1965 
gezahlte Summe beläuft sich auf etwa eine Million DM. 

26. Januar 

Mit 397 Mitgliedern ist der von Ferdinand Engel geleitete 

SV Wasserfreunde Buer der größte Schwimmverein innerhalb 

der Stadt. Besonderes Anliegen ist, wie aus der Jahres­ 

hauptversammlung hervorging, der enge Kontakt mit den 
Schulen im Norden der Stadt. 

0 
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Die Ruhr-Nachrichten schreiben von Gerüchten über eine 

bevorstehende Stillegunc rle-r Zeche Graf Bismarc1{:. 

In Horst wird in der Essener Straße eine Bezirksleitung 
der Bausparkasse Wüstenrot eröffnet. 

20 Jahre alt jst das Erholungswerk "Hibernia", das seit 

1946 jährlich über 8 100 Ferienplätze für Belegschaftsmit­ 

glieder und deren Angehörige zur Verfügung stellt. 

800 Horster Bürger mußten evakuiert werden, um in der 

Wallstraße eine Fünf-Zentner-Bombe entschärfen zu 
können. 

Die amerikanicche Zeitschrift rt.Architectural Record" 

hat (im Novemberheft 1965) einen Bildbericht über den 

Fotowettbewerb des Deutschen.St~dteta~es veröffent­ 

licht. Darunter befindet sich auch das preisgekrönte 

Foto "Stadttheater Gelsenkirchen" von Martin Frank. 

Bei der 7. Bundeskaninchenschau in Stuttgart (mit 

14 200 Ausstellunvstieren) ßeht der Ehrenpreis der 

Stadt Stuttgart an den buerschen Zi1chter Richard N owi tz, 

der mit seinem "Deutschen Riesen" a5 Punkte errang. 

27. Januar 

Für eine Trennunr-; von Gelsenl-circhen und Wattenseheid 

auf kirchlichem Gebiet sprechen sich 100 Vertreter des 

katholischen Klerus der beiden StÄdte auf einer unter 

Leitun~ von Bischof Dr. Hengsbach stehenden Priester­ 

konferenz im Gelsenkirchener Liebfrauenstift aus. • 

Dadurch sollen überschaubarere Refionen geschaffen 
werden. 
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Einen direkten Busverkehr von Buer nach Madrid gibt es 

auf Anregung von Verkehrsvereins-Geschäftsführer Fried­ 

rich Hundertmark seit dem 4. Dezember 1965. Der Bus ver­ 

kehrt vom buerschen Busbahnhof dreimal wöchentlich. 

Die Deutsche Erdöl Aktiengesellschaft (DEA) dementiert 

die von den Ruhr-Nachrichten gemeldete Stillegungsabsicht 

der Zeche Graf Bismarck. Es handle sich um eine böswil­ 
lige Meldung eines DDR-Senders. 

Nachdem das Waldhaus im Nienhausenbusch ein halbes 

Jahr geschlossen war, wird es von dem neuen Pächter, 

Karl Wessel, neu eröffnet. Die Leitung des Restaurants 

wurde Geschäftsführer Friedrich Scheich übertragen. 

28. Januar 

Oberbürgermeister Hubert Scharley antwortet auf die 

Bürgerproteste gegen die Umbenennung der Kaiser- und 

König-Wilhelm-Straße in Kurt-Schumacher-Straße und führt 

unter anderem aus, daß der Ratsbeschluß rechtskräftig, 
die Kosten zumutbar seien. 

Vermutungen, wonach es nach der "Theaterehe" mit Bochum 

nun auch eine "Konzertehe" geben werde, stellt OB Scharley 

dahingehend richtig, daß lediglich eine bessere Zusammen­ 

arbeit zwischen den beiden Orchestern angestrebt werde. 

29. Januar 

Die Ruhr-Nachrichten erinnern an den schwarzen Tag der 

Zeche Hibernia vor 75 Jahren. Am 23. Januar 1891 kamen 

bei einer Grubenexplosion 57 Bergleute ums Leben., 
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Die Delegation aus Gelsenkirchen, die anläßlich eines Schü­ 

leraustausches mit der Partnerstadt Newcastle nach England 

flog (Vgl. S. 9) hat Pläne für einen ersten Austausch im 
Jahre 1967 vereinbart. 

30. Januar 

Konzert des Buerschen Kammerorchesters mit der Cellistin 

Irene Güdel. Auf dem Programm stehen Werke von Haydn, 
Vivaldi und Gemigniani. 

----------- 
31. Januar 

Die Junge Union unter ihrem Vorsitzenden Wolfgang Jaeger 

schlägt den CDU-Fraktionsvorsitzenden des Rates, Günter 

Volmer, als Gelsenkirchener Spitzenkandidaten für die 
Landtagswahl vor. 

----------- 
Der Buersche Taubenzüchter Bernhard Steppeler errang auf 

der 71. Verbandsausstellung des Brieftaubenzüchterverbandes 

in den Grugahallen in Essen in der Klasse der kreisbesten 

· Vögel den ersten Preis. Den neunten Preis erhielt Walter 

Kronwald von der Reisevereinigung Gelsenkirchen 1928. 

Auf der Jahreshauptversammlung der Gelsenkirchener SPD­ 

Betriebsgruppen wurde der Personalratsvorsitzende der 

Stadtverwaltung, Willi Melzer, zum 12. Male als Unterbe­ 

zirksvorsitzender des Ausschusses für Arbeitnehmerfragen 

wiedergewählt. Verantwortlich für die Betriebsarbeit im 

SPD-Bezirk Westliches Westfalen ist Heinz Urban (MdL). 

1. Februar 

' 26 lebensältere Männer, die 1964 für den Dienst in der 

Polizei geworben worden waren, nahmen nach einer Grund­ 

und Spezialausbildung in den Polizeischulen Bochum, Essen 
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und Recklinghausen ihren Dienst im Bereich des Polizei­ 
präsidiums Gelsenkirchen auf. 

Bei einer .Ausstellung über "Alkoholismus in Deutschland" 

im evangelischen Gemeindehaus an der Robert-Koch-Straße 

wurde bekannt, daß es in Gelsenkirchen etwa 3 000 betreu­ 
ungsbedürftige Alkoholiker gibt, für die pro Person 6 000 
DM für eine Entziehungskur aufgewendet werden müßten. 

Dem Gesundheitsausschuß stehen für solche Betreuunfsfälle 

jedoch nur insgesamt 13 000 DM zur Verfügung. 

Das Ruhr-Seminar stattet mit seinem derzeitigen vier Tage 

dauernden Berufsvorbereitungslehrgang der Städt. Kinder­ 
klinik einen Informationsbesuch ab. 

Die "Tribüne" präsentiert seit ihrem Beginn vor 12 Jahren 
ihre 100. Lesung in Gelsenkirchen. Für das Team Peter 

Andreas und Erika Kaufmann ist es bereits die 252. Bühnen­ 

lesung. Auf dem Jubiläumsprogramm stPht "Der Lügner und 
die Nonne" von C1Jrt Goetz. 

Die CDU-Fraktion tritt dafür ein, den Ratsbeschluß bezüg­ 

lich der Benennung- der "Kurt-Schumacher-Straße" im Interesse 

der Schalker Bürgerschaft rückgängig zu machen. (Inzwischen 

werden bereits die Straßenschilder angebracht.) 

Die Gelsenkirchener Bergwerks AG (GBftG), zu der u.a. 

die Zeche und Kokerei Nordstern, sowie die Gelsenberg­ 

Benzin AG gehören, berichtet in einem Aktionärsbrief vom 

Rückgang der gesellschaftseifenen Kohleförderung um eine 
f Mjllion Tonnen auf jährlich 16 Millionen Tonnen und von einem 

Anstieg der Rohölverarbeitung um acht v.H. auf 6,1 Mill. to 
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Rohöl im Jahr in den Raffinerien Horst und Neustadt/Donau. 

Gleichzeitig wird eine Verhandlungsbereitschaft zur Zu­ 

sammenarbeit im Mineralölbereich mit der Mobil-Oil be­ 
kundet. 

Der Westfälische Kunstverein Münster erwirbt eine Arbeit 

des Gelsenkirchener Kunstpreisträgers Günter Tollmann, 

die in der Winterausstellung Westfälischer Künstler im 
Landesmuseum zu sehen war. 

Die Stadt Newcastle plant ab 1967 neben einem regelmäßi­ 

gen Schüleraustausch auch den Austausch von Dirigenten, 

Organisten und weiteren im Kulturbereich tätigen Persön­ 

lichkeiten im Rahmen einer "Woche der Partnerstädte". 

Zu 14 Subdiakonen, die in Gladbeck zu Diakonen geweiht 

werden, gehören der Gelsenkirchener Johannes A. Goldstein 

und die beiden Bueraner Norbert Rüster und Herbert Wiemers. 

Um den vakanten Posten des Leiters des Gelsenkirchener 

Volksbildungswerkes bewerben sich 19 Interessenten. Der 

bisherige Direktor Dr. Peter Andreas tritt wegen Errei­ 

chens der Altersgrenze in den Ruhestand. 

Im Droste-Hülshoff-Gymnasium werden von der Leiterin, 

Oberstudiendirektorin Johanna Gummert, und ihrem Stell­ 

vertreter, Oberstudienrat Dr. Rainer Brockmeyer, Pläne 

für eine Tagesheimschule ausgearbeitet. 

Im Horster St. Josefs-Hospital schenkt eine Frau aus Essen 

Drillingen das Leben (s. Bericht in der Buerschen,Zeitung 

vom 1. Februar). Das Ereignis gibt Anlaß, auf ein Gut­ 

achten des Deutschen Krankenhaus-Institutes, Düsseldorf, 

hinzuweisen, wonach die Gelsenkirchener Krankenhäuser 
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einen starken Zustrom aus den Städten Bottrop und Glad­ 
beck verzeichnen. 

Das DER-Reisebüro Dr. Friedrich eröffnet in Gelsenkirchen 

in der Granger Straße 3'10 seine sechste Niederlassung. 

In Horst findet bei Kerzenschein der erste Spatenstich 

zum Bau des neuen Kindergartens der St. Laurentius-Kirchen­ 
gemeinde statt. 

3. Februar 

Die Garantiekasse Gelsenkirchen GmbH, die vor '15 Jahren für 

die Übernahme von Bürschaften für bestimmte Kredite ge­ 

gründet wurde, erwägt ihre Liquidation, weil beim der­ 

zeitigen Kreditgeschäft der Banken und Sparkassen Bürg­ 

schaften nicht mehr gefordert werden. 

Eine Pfarrbücherei der Pfarrgemeinde St. Laurentius 

Horst, wurde am 2. Februar im Haus "Maria Königin" er­ 
öffnet. 

4. Februar 

Bei der Stadtverwaltung wird ein Wasserschau-Fachmann 

für die Beobachtung der rund 40 km Schmutz- und Reinwas­ 

serläufe innerhalb des Stadtgebietes gesucht. Grund ist 

die Verantwortlichkeit der Stadt für die Reinhaltung 

und Instandsetzung der Wasserläufe im Stadtgebiet. 

Die Karnevalsgesellschaft "Erler Funken" startet ihr 

diesjähriges Veranstaltungsprogramm im Zeichen des 35- 
jährigen Bestehens. 
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Das Bahnbetriebswerk Bismarck nimmt eine neue und mit 

modernen Techniken versehene Lehrwerkstatt in Betrieb. 

Zu drei Wochen Arrest und eine noch zu bestimmende Arbeits­ 

auflage wird ein Sechszehnjähriger verurteilt, der im ver­ 

gangenen Jahr 400 Grabsteine mutwillig umgeworfen hatte. 

Der Täter, ein Einzelgänger, litt unter dem Spott der 
Arbeitskollegen. 

In Anwesenheit des Regierungspräsidenten Dr. Schnee­ 

berger, des Landespressechefs Fritzen und weiterer promi­ 

nenter Gäste fand heute der dritte Gelsenkirchener Presse­ 

und Bühnenball mit 1200 Gästen im Großen Haus des Musik­ 
theaters statt. 

5. Februar 

Die Vestische Musikschule widmet dem kompositorischen 

Liedschaffen des hiesigen Komponisten Hans Wiltberger 

einen Abend mit Agnes Kappen (Sopran), Waldemar Hölzer 

• (Tenor) und dem Flötisten Volker Wiltberger, Sohn des 

Komponisten, der als Begleiter am Flügel mitwirkte. 

6. Februar 

Das Städtische Museum zeigt Werke von Mitgliedern der 

Duisburger Sezession, zu der auch der Gelsenkirchener 

Maler Ernst Patzies gehört. 

7. Februar 

Bergwerksdirektor Dr.-Ing. Siegfried Batzel, der seit 

1959 auf der Zeche Graf Bismarck durch Rationali~ierungs­ 

maßnahmen die Untertage-Anlagen mechanisierte, verläßt 

Ende Februar die DEA-Zeche "in gütlicher Vereinbarung". 
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Beim Städtischen Sinfoniekonzert, das u.a. eine Sinfonie 

des Bonner Komponisten Wangenheim aufführt, wirkt als So­ 
list der Cellist Ludwig Hoelscher mit. 

----------- 
Das Kunstkabinett Cafe Funke zeigt "Magische Landschaften" 
des Münchener Grafikers Rudolf Weissauer. 

8. Februar 

Meldungen über eine bevorstehende Schließung der Zeche 

Graf Bismarck sickern an die Öffentlichkeit. In einer 

Verlautbarung der Zeche ist von Konsequenzen aus der 

Wirtschaftspolitik, die eine jährliche Verringerung der 

Kohleförderung um 15 Millionen Tonnen verlangt, die Rede. 

Über das Ausmaß dieser Konsequenzen würden noch Überlegungen 

angestellt. Die WAZ weiß zu berichten, daß die Stillegung 

wegen der schlecht absetzbaren Gas- und Gasflamrnkohlen 

bereits beschlossene Sache sei. Lediglich das der Steag 

angeschlossene Großkraftwerk solle erhalten bleiben. 

Das Gymnasium an der Breddestraße wird ab Ostern einen 

wirtschafts- und sozialwissenschaftlichen Zweig erhalten. 

Im Verlag W. Bitter GmbH ist das erste Heft einer neuen 

Reisezeitschrift mit dem Titel "Intercontinental" er­ 
schienen. 

Der Bueraner Ludwig Quickstedt, Sportwart im Westf. Leicht­ 

athletikverband, führte am vergangenen Sonntag Regie bei 

den Westfälischen Hallenmeisterschaften der Leichtathle­ 
ten in der Dortmunder Westfalenhalle. 

Die Bezirksverwaltung Gelsenkirchen und Bottrop ~es Reichs­ 

bundes der Kriegs- und Zivilbeschädigten steht in Kontakt­ 

gesprächen mit dem Sozialdezernat Gelsenkirchen, um die 

vom Landes-Sozialministerium befürwortete Gewährung von 
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Freibeträgen an Kriegereltern (die in Bottrop bereits be­ 

willigt werden) auch in Gelsenkirchen durchzusetzen. So­ 

zialdezernent Stadtrat Lange erklärt dazu, daß man im Ein­ 

zelfall auch bier bereits wohlwollend verfahre, generell 

aber noch auf eine Klärung der zwischen Bund und Land noch 

bestehenden unterschiedlichen Rechtsauffassung warte. 

9. Februar 

Der Aufsichtsrat der Steinkohlenbergwerke Graf Bismarck 

GmbH stimmt dem vom Vorstand der Deutschen Erdöl AG (DEA) 

bereits gefaßten Stillegungsbeschluß zu. Damit verlieren 

Ende September 1966 etwa 7 000 Belegschaftsmit~lieder von 

Graf Bismarck ihren Arbeitsplatz. Sie förderten bislang 

pro Jahr rund 2,8 Mio Tonnen Kohle und brachten dem Etat 

der Stadt Gelsenkirchen jährlich 1,8 Mio DM Lohnsummen­ 

steuern und 2,4 Mio DM Gewerbesteuern ein. Der Stillegun~s­ 

beschluß führt auch zu Beratungen im Landeskabinett. 

Die Landesrep-ierun~ hat ihren Beauftragten in Luxemburg 

für das Ruhrgebiet, Staatssekretär a.D. Sureth, damit 

beauftra~t, sich vordringlich mit dem Fall Gelsenki~chen 
zu befassen. 

Der Bürgerverein Beckbausen will ?e~eD den Ratsbeschluß 

einer Schließung des Friedhofs Beckhausen notfalls auch 
prozessieren. 

Die Städtische Feuerv-rehr wurde nach ihrem jetzt vorlie­ 

genden Jahresbericht für dRs Jahr 1964 im vo~j~en Jahr 

8 3?1 mal alflrmiert und bekämfte 434 GroR-, Mittel- unrl 

Kleinbrände. Die übrigen Alarme galten Unfällen, Wasser­ 

und Sturmschäden, Einstürzen und sonstigen Hilfe eistungen. 
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10. Februar 

Eine Reihe von Kontaktgesprächen zwischen dem DEA-Vor­ 

stand, ~em IGBE-Vorsitzenden Walter Arendt, der Geschäfts­ 

führung der Zeche Graf Bismarck und Nachbarzechen hat 

begonnen. Sinn aller Gespräche sowie auch der permanenten 

Beratungen des Betriebsrates von Graf Bismarck ist es, 

den arbeitslos werdenden Bergleuten die entstehenden Här­ 

ten zu m.i Ld er-n und sie in möglichst großer Zahl in ande­ 
ren Betrieben wieder zu beschäftigen. 

In Horst wird ein für 2,5 Millionen DM errichtetes neues 

Schwestern- und Personalwohnheim des St. Josefs-Hospitals 

eröffnet. Es enthält im Erdgeschoß eine Pflegerinnenschule. 

------------ 
Die 1'1issionsgruppe der Erler Barbaragemeinde hat eine 

von dem buerschen Goldschmied Fritz Kuhne gearbeitete 

goldene Monstranz dem deutschen Botschafter in Malawi 

zur Übergabe an den in Malawi tätigen Erler Missionar 
Franz Gehrmann überreicht. 

Im Zuge der Rationalisierung erwägt die Gelsenberg­ 

Benzin AG eine Einschränkung der Belegschaft in ihrem 
Werk in Horst. 

11. Februar 

NRW-Ministerpräsident Franz Meyers hat die Erstellung 

eines großzügigen Sozialplans für die von der Stillegung 

betroffenen Bergleute der Zeche Graf Bismarck zugesagt. 

Die Essener Steinkohlen AG baut auf der Zeche Consolidation 

eine neue Kohlenwäsche für 18 Millionen DM. Consolidation 

bietet 800 Bismarck-Bergleuten Arbeitsplätze an , 

----------- 
Oberstadtdirektor Hans Hülsmann hat in Düsseldorf Füh­ 

lung mit dem Ruhrbeauftragten in Luxemburg, Sureth,aufge- 
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nommen. Vor der Gelsenkirchener Presse erklärt daraufhin 

Sureth, er sehe Chancen für neue Betriebsansiedlungen in 

Gelsenkirchen, da die Stadt dafür Grundstücke zur Verfü­ 

gung stellen will. 

Anläßlich eines Vortrags des Gründers und Leiters des Deut­ 

schen Verbraucherbundes in Bonn, Hugo Schui (gebürtiger 

Gelsenkirchener) im hiesigen Volksbildungswerk (Thema: 

urst der Verbraucher in der freien Wirtschaft machtlos?") 

ist es zu einer Kontroverse zwischen dem Einzelhandels­ 

verband Gelsenkirchen und Volksbildungsdirektor Dr. 

Andreas gekommen. 

Im Pianohaus Kohl stellt der Literat und Maler Ferdinand 

Kriwett "Sehtexte" aus. 

----------- 
Die Buersche Zeitung erinnert an die vor 100 Jahren 

in der Stadt zum erstenmal auftauchenden Briefkästen. 

15 verdiente Sportler und Sportförderer werden in 

einer zum achtenmal in Gelsenkirchen durchgeführten 

"Feierstunde des Sports" geehrt. Dabei erwähnt Oberbürger­ 

meister Scharley die in Kürze erfolgende Grundsteinlegung 

für das Sportzentrum Schürenkamp. 

12. Februar 

In einer Betriebsversammlung der Zeche Graf Bismarck in 
8 

der Schauburg Buer wurde von der BetrieMeitung ein 

Appell an die Belegschaft gerichtet, bis zum letzten 

Tag der Zeche die Treue zu halten, um einen optimalen 

Sozialplan verwirklichen zu können. Der Tenor aller 

Reden war: Graf Bismarck ist ein Opfer falscher Wirt­ 

schaftspolitik geworden. 
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Das Ev. Sozialseminar zieht in einer Veranstaltung in 

der Theodor-Fliedner-Schule kommunale Bilanz und kommt da­ 

bei zu dem Ergebnis, daß es in Gelsenkirchen neben 25 Ver­ 

mögensmillionären einen 2Oprozentigen Bevölkerungsanteil 

gibt, der auf öffentliche Unterstützung angewiesen ist. 

Der Schalker Verein liefert, einem Bericht der WAZ zu­ 

folge, Tunnelröhren für den Hamburger U-Bahn-Bau. 

Die Ruhr-Nachrichten geben einen geschichtlichen Rückblick 

auf die von der Schließung bedrohte Zeche Graf Bismarck, 
die im Jahre 1868 gegründet wurde. 

Das Künstlerfest des Halfmannshofes steht in diesem Jahr 

unter dem Motto nKikeriki in Tenneseeu und bietet eine 

künstlerische Wildwest-Kulisse zu dem traditionellen Trubel 
im Glückauf-Keller. 

13. Februar 

Nach dem Ausscheiden des bisherigen Vorsitzenden Manfred 

Schneider (er wechselte nach Saarbrücken über) wählt 

der Unterbezirk Gelsenkirchen der S~D erstmals ein Drei­ 

männerkollegium an die Spitze des Vorstandes. Es sind 

Werner Nuth als Vorsitzender und Werner Kuhlmann, sowie 
Josef Löbbert als Stellvertreter. 

Der Leiter der Casino-Konzerte stellt in seinem Februar­ 

Programm unter seiner eigenen Begleitung am Flügel den 

Bariton Roland Hermann mit Liedern von Schubert, Liszt, 
Debussy und Ravel vor. 

14. Februar 

Oberbürgermeister Scharley und Oberstadtdirektor Hülsmann 

empfangen Vertreter der Gesellschaft für Wirtschaftför­ 

derung in Nordrhein-Westfalen zur Besprechung über 
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Industriesiedlungen in Gelsenkirchen. In einer Sonder­ 

sitzung befaßt sich auch der Landtag mit der Zechen­ 

schließung in Gelsenkirchen. 

Die Rheinelbe-Bergbau AG sowie Firmen aus dem Rhein-Main­ 

Gebiet wollen Bergleute der Zeche Graf Bismarck aufnehmen. 

----------- 
15. Februar 

Katholische Seelsorger fordern neue Arbeitsplätze für 

alle von der Zechenschließung betroffenen Bergleute. Der 

evangelische Kirchenkreis entsendet eine Delegation mit 

ähnlichen Forderungen an die Landesregierung. Der Bergar­ 

beiterverband e. V. fordert bei Bundesminister Schmücker 

die sofortige Überführung der Bismarck-Schächte in Bun­ 

deseigentum mit Bildung einer Kohlenbergbauleitung, die 

mit der Leitung der Bismarck-Schächte beauftragt wird. 

Die IGBE verlangt die baldige Aufstellung eines Sozial­ 

plans, und EAB sowie KAB unterstreichen die Forderungen 

nach einer humanen Lösung dieser Stillegung. 

16. Februar 

Die älteste Gelsenkirchenerin, Helene Metschies, Gran­ 

ger Straße 321, wird hBute 101 Jahre alt. 

Bei der Gelsenberg-Benzin AG wird davon gesprochen, daß 

1000 Belegschaftsmitglieder unter die Auswirkungen der dor­ 

tigen Rationalisierungsmaßnahmen fallen. 

3000 Stellen seien durch Abschlüsse mit anderen Zechen 

bereits zur Übernahme von Bismarck-Bergleuten vordis­ 

poniert, erklärt Bergwerksdirektor Dr. Otto Ritter. 

Für den nach Hamborn überwechselnden Betriebsdirektor 

Dr. Batzel (Vgl. S. 19) wurde der bisherige Grubenin­ 

spektor Moraw als neuer Betriebsdirektor der Zeche Graf 
Bismarck ernannt. 
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Die AG für Chemische Industrie in Schalke, über die 

in den vergangenen Tagen ebenfalls Stillegungsgerüchte 

umgingen, dementiert gegenüber der WAZ solche Absichten 

und erklärt, die Tochtergesellschaft der Kölner Sacht­ 

leben AG sei kerngesund. Das Werk besitze die zweitgröß­ 

te Produktion in der Bundesrepublik an Weißfarbe Litho­ 

pone. Allerdings sei der Personalstand im Interesse der 

Wettbewerbsfähigkeit auf dem deutschen und euro­ 

päischen Markt verkleinert worden. 

Die ersten Schüler des Max-Planck-Gymnasiums sind in 

den Neubau an der Goldbergstraße umgezogen. 

Der Regierungspräsident Dr. Schneeberger genehmigt 

den anfänglich wegen der Darlehensaufnahme in Höhe von 

28 Mio DM von ihm kritisierten Jahreshaushalt 1966 der 

Stadt Gelsenkirchen und lobt den Kämmerer wegen seiner 

umsichtigen Etatplanung. 

Bei einer Bürgerversammlung in Erle mit Vorstandsmit­ 

gliedern der Zeche Graf Bismarck nennt Bergwerksdirek­ 

tor Gerhard Koenen als Grund für die schlechte Absatz­ 

lage der Kohle, daß wir "im Gas ersticken und im Öl 

ertrinken." Vorstandsmitglied Cummerow erklärt, daß 

nur solche Belegschaftsmitglieder ihre Werkswohnungen 

behalten, die der Zeche bis zum Tag der Stillegung die 

Treue halten. Die Versammlung wertet den Ausspruch als 
11Erpressung". Bismarck-Chef Dr. Ritter empfiehlt den 

Bergleuten, danach zu einer Hüttenzeche zu gehen. 

17. Februar 

Vor Vertretern der Emscherstädte auf Schloß-Berge er­ 

klärt der Oppositionsführer des Landtages, Heinz Kühn 

(SPD), Graf Bismarck sei erst "der Anfang eines über 

viele Leidensstationen gehenden Prozesses". Um dem zu 
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begegnen, nennt er vier Forderungen seiner Fraktion: 

1) eine Garantie für die einzuhaltende Absatzmenge an 

Steinkohle; 

2) einen Sozialplan, der allen bedrohten Bergleuten ein 

Höchstmaß an Sicherheit gewährt; 

3) Übernahme der Bergschädensicherung durch Land oder 

Bund; 
4) Ansiedlung neuer krisenfester Betriebe. 

Das Verbundbergwerk Bergmannsglück/Westerholt setze 

70 v.H. seiner Förderung in eigenen Betrieben ab, erklärt 

Bergwerksdirektor Dr. Wegehaupt in einer Bilanz über 

die günstige Entwicklung der Bergwerksdirektion Buer. Auf 

Halde liege lediglich eine Förderung von sieben Tagen. 

----------- 
Beim XIII.Colloquium des Ruhr-Seminars ging es um die 

als "Lehrplanfrage für die Hauptschule" bezeichnete 

Thematik nschule und Wirtschaft". Referent war Prof. Dr. 

Johannes Franz (Paderborn). 

Der Halfmannshöfer Ferdinand Spindel gestaltet für die 

Kölner Galerie Zwirner "Meditationsräume" aus Schaum- 

stoff. 

Bei einem Empfang der heimischen Wirtschaft durch die 

Stadt Gelsenkirchen im Schloß Berge nannte der Ordi­ 

narius für Wirtschaftswissenschaften an der Universität 

Hamburg, Prof. Dr. Jürgensen, die Bergbaukrise im Ruhr­ 

gebiet eine Chance für Gelsenkirchen. Kohle, Eisen und 

Stahl allein bieten keine gesunde Grundlage für den Fort­ 

bestand der Wirtschaft. Es bedürfe einer gesunden Mischung 

vieler unterschiedlicher Industriezweige. 

Die Stadt hat der Zeche Rossenray in Kamp-Lintfort zu 

einem schweren Grubenunglück, bei dem mindestens 13 Berg­ 
leute den Tod fanden, ein Beileidstelegramm geschickt 
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und eines aus Oer-Erkenschwick wegen der Zechen­ 

schließung Graf Bismarck erhalten. 

18. Februar 

Die Auseinandersetzung um die Neubenennung eines acht 

Kilometer langen Straßenzuges in Kurt-Schumacher-Straße 

geht in Schalke weiter. 

19. Februar 

Die WAZ fragt in einem Kommentar, ob es bei der Bismarck­ 

Stillegung nicht letztlich um die bisher der Zeche Graf 

Bismarck zugestandene und offensichtlich an eine andere 

Zeche "verkaufte" Verkaufsquote gehe. Wegen dieser Quote 

sei nun der DEA hinsichtlich einer baldigen Schließung 

von Graf Bismarck die Pistole auf die Brust gesetzt worden. 

Gegen die Schließung der Zeche Graf Bismarck protestieren 

in einem Schweigemarsch unter schwarzen Fahnen 15 000 Erler 

Bürger, voran Mitglieder der Stadtvertretung, der Gewerk­ 

schaft und der Kirche. Anschließend spricbt IGBE-Vorsit­ 

zender Walter Arendt auf dem Erler Marktplatz zu der Ver­ 

sammlung und erklärt, daß die Gewerkschaft schon seit 

1958 der Regierung konkrete Ordnungspläne unterbreitet 

habe. "Wäre auch nur ein Teil davon befolgt worden, stün­ 

den wir heute nicht vor einer total verkorksten Energie­ 

politik". Arendt fordert die Erhaltung des Wohnrechts, 

auch wenn Bergleute vor dem 30. September die Zeche ver­ 

lassen, Zahlung einer Bleibeprämie für die Ausharrenden, 

Hausbranddeputate wie bisher, Anspruch auf volles Urlaubs­ 

geld und Ausgleich sozialer Härten. Der Bezirksvorsitzende 

Koprowski verliest Erklärungen von Oberbürgermeister Schar­ 

ley und Oberstadtdirektor Hülsmann: "In gemeinsamer,Sorge 

fordern wir, daß alles getan wird, um verhängnisvolle 

Folgen von allen Betroffenen und der Stadt abzuwenden." 


